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Terminhinweise

Wiederholung
Samstag, 24. September, 13 Uhr,

Odeonsplatz, Bühne vor der Feldherrnhalle

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert und der Vorsitzende des Ausländer-
beirates, Cumali Naz, sprechen zur Eröffnung von „Ander Art 05”, dem
Fest der Kulturen. 130 Künstlerinnen und Künstler aus 20 verschiedenen
Nationen bieten bei der bereits zum 9. Mal stattfindenden Veranstaltung
ein attraktives Kulturprogramm.

Wiederholung
Samstag, 24. September, 15 Uhr,

Willy-Brandt-Gesamtschule an der Freudstraße 15

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht bei der Siegerehrung des 3.
Internationalen Judo-Turniers „Bavarian-Open” für Judokas mit Behinde-
rung. Zu dem von den Sportfreunden Harteck München e. V. veranstalte-
ten Turnier werden zirka 180 Teilnehmerinnen und Teilnehmer erwartet.

Wiederholung
Montag, 26. September, 12 Uhr,

Denkmal an der Theresienwiese (Haupteingang)

Anlässlich des 25. Jahrestages des Bombenanschlages auf das Oktober-
fest am 26. September 1980 laden Oberbürgermeister Christian Ude und
die DGB-Jugend München zu einer Gedenkveranstaltung ein. Im An-
schluss an die Ansprachen von Oberbürgermeister Christian Ude und Ro-
land Wehrer (DGB-Jugendsekretär München) legen der OB und die
DGB-Jugend München einen Kranz nieder. Musikalische Umrahmung der
Gedenkveranstaltung durch die Münchner Dombläser.

Wiederholung
Montag, 26. September, 18 bis 20 Uhr, Saal des Alten Rathauses

In einer feierlichen Veranstaltung werden die 15 Einsteigerbetriebe des
Jahrgangs 2004/2005 und die 22 Klub-Betriebe des Umweltberatungs-
projektes Ökoprofit München ausgezeichnet. Die Teilnehmer reichen in
diesem Jahr von der AOK Bayern, Bezirksdirektion München, über die
HypoVereinsbank bis zur TNT Express GmbH. Nach der Begrüßung und
Würdigung des Projektes durch Bürgermeister Hep Monatzeder hält Dr.
Peter C. Werner vom Potsdam Institut für Klimafolgenforschung die Fest-
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rede. Anschließend überreichen Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Ar-
beit und Wirtschaft, und Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und
Umwelt, die Auszeichnungsurkunden.
Es gibt die Möglichkeit, Interviews mit den beteiligten Unternehmen zu
führen. Weitere Informationen beim Referat für Arbeit und Wirtschaft,
Ulfried Müller, Telefon 2 33-2 76 68, und beim Referat für Gesundheit und
Umwelt, Petra Ritson, Telefon 2 33-4 77 46, oder unter der Ökoprofit-Hot-
line 12 10 99 46.

Mittwoch, 28. September, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Oberbürgermeister Christian Ude stellt die Aktion „Wir sind für Dich da"
der Koordinierungsstelle für gleichgeschlechtliche Lebensweisen vor. Die
Situation von schwulen, lesbischen und transgender Jugendlichen an
Münchner Schulen ist nach wie vor schwierig, „schwule Sau" immer noch
eines der beliebtesten Schimpfwörter. Mit einer Aufklärungskampagne
sollen betroffene Schülerinnen und Schüler gestärkt und den Eltern Hilfs-
angebote an die Hand gegeben werden.

Mittwoch, 28. September, 14 Uhr, Stockholmstraße 12

Stadträtin Beatrix Zurek (SPD) übergibt in Vertretung des Oberbürger-
meisters die neue städtische Kindertageseinrichtung Stockholmstraße 12
im Rahmen einer kleinen Eröffnungsfeier ihrer Bestimmung. Dr. Josef
Tress, Vertreter der Stadtschulrätin, spricht Grußworte. In der Einrichtung
werden insgesamt 74 Kinder in zwei Kindergartengruppen und einer Hort-
gruppe betreut.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Mittwoch, 28. September, 19.30 Uhr,

Literaturhaus, Saal, Salvatorplatz 1

Die diesjährigen Münchner Literaturstipendiatinnen und -stipendiaten Mar-
tina Baumbach, Benedikt Feiten, Matthias Hirth, FX Karl, Kristina Nennin-
ger, Nora Scholz, Melanie Walz und Katrin Weingran stellen sich vor. Kultur-
referentin Professorin Dr. Dr. Lydia Hartl übergibt die Urkunden, die Mode-
ration des Abends übernehmen Olga Mannheimer und Wolfgang Farkas.
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Bürgerangelegenheiten

Montag, 26. September, bis Donnerstag, 29. September,

jeweils 7 bis 9 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 13 (Bogen-
hausen) mit der Vorsitzenden Christiane Hacker, Rufnummer 95 72 04 94.

Freitag, 30. September, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.

Meldungen

Baumfällungen am Anhalter Platz

(23.9.2005) Im Zeitraum vom 26. bis 28. September führt die Hauptabtei-
lung Gartenbau des Baureferates in der Grünanlage am Anhalter Platz
Baumfällungen durch. Es werden 20 Bäume (Ahorn, Hainbuche, Schein-
akazie, Weißdorn) entfernt. Erforderlich wird die Maßnahme wegen des
Umbaus der Grünanlage. Dabei werden neue Spieleinrichtungen für alle
Altersstufen geschaffen: vom Kleinkinderbereich bis zu einer Aktionsfläche
für Jugendliche. Als Ersatz werden im Herbst diesen Jahres beziehungs-
weise im Frühjahr 2006 insgesamt 22 Jungbäume nachgepflanzt. Der zu-
ständige Bezirksausschuss und die Untere Naturschutzbehörde haben der
Maßnahme zugestimmt. Wegen der notwendigen Umbauarbeiten bleibt
die Grünanlage bis Frühjahr 2006 gesperrt. Für mögliche  Beeinträchtigun-
gen und die eingeschränkte Nutzung wird um Verständnis gebeten.

Münchner Hoagart’n in Sendling

(23.9.2005) Am Freitag, 30. September, um 19 Uhr lädt das Kulturreferat
der Stadt München wieder zu einem Münchner Hoagart’n ein. Das allmo-
natliche offene Sänger- und Musikantentreffen des Kulturreferats findet
diesmal im Saal der Gaststätte „Münchner Haupt”, Zielsattstraße 6, statt.
Der Eintritt ist wie immer frei. Zuhörer sind herzlich willkommen.
Zum Singen und Musizieren haben sich folgende Gruppen gemeldet:
s’Dreierg’schpui, die Ruhpoldinger Stubnmusi, die Staffelseer Stubnmusi,
die Verzupften, die Mitterfeldmusi, das Duo Dettendorfer-Schlegel, der
Sendlinger Dreigesang und das Zaichblechduo. Leitung: Helmut Schweiger.
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Infoabende im Bauzentrum München:

„Wohnformen im Alter” und „Regenwasser-Nutzung”

(23.9.2005) Die ganze Bandbreite der Themen rund ums Bauen und Woh-
nen – und was in jedem Fall bedacht werden sollte - zeigt das umfang-
reiche Veranstaltungsprogramm des Bauzentrums auch in der nächsten
Woche.
- Gerlinde Gottlieb, Urbanes Wohnen e.V. München, hält am kommenden

Montag, 26. September (ab 18 Uhr), im Bauzentrum München einen
Vortrag unter dem Titel „Wohnformen im Alter: Welche Wohnform passt
zu mir?” Die Wohnformen „Betreutes Wohnen”, „Betreutes Wohnen zu
Hause”, „Hausgemeinschaft” und „Senioren-Wohngemeinschaft” wer-
den dabei aus verschiedenen Blickwinkeln betrachtet. Anschließend
steht die Referentin für Fragen zur Verfügung: „Soll, muss oder möchte
ich meine Wohnsituation verändern, um auch in Zukunft ein möglichst
selbstständiges und selbstbestimmtes Leben führen zu können?“,
„Welche Wohnform passt am ehesten zu meinen Bedürfnissen?“ Der
Vortrag geht auf den Zusammenhang von Lebenssituation und Wohn-
Bedürfnissen von Menschen ein und zeigt, welche räumlichen und
sozialen Aspekte bei der Veränderung der Wohnsituation Beachtung
finden sollten. Gezeigt wird auch ein Video, in dem das Leben in einer
annähernd altersgleichen Hausgemeinschaft dargestellt wird. Der Film
setzt sich mit dem Thema „Umzugsentscheidung” auseinander und
zeigt den Alltag im Wohnprojekt, in dem auch ein pflegebedürftiger
Bewohner lebt.

- Am Dienstag, 27. September (ebenfalls ab 18 Uhr), geht es weiter mit
einem Vortrag zum Thema „Regenwasser”. Landschaftsarchitekt Cle-
mens Fauth beantwortet im Rahmen seines Vortrages unter anderem
auch folgende Fragen: Wie kann Regenwasser auf einem Grundstück
am besten versickert beziehungsweise genutzt werden? Welche Mög-
lichkeiten zur Flächenentsiegelung von Dächern, Hofflächen und Stra-
ßen gibt es? Im Anschluss steht der Referent für Fragen zur Verfügung.
Der Vortrag zeigt Praxisbeispiele für Regenwasserversickerung (Mul-
den, Rigolen, sickerfähige Beläge) sowie für Regenwassernutzung im
Freiraum (Rinnen, Brunnen) und Regenwasserspeicherung (Zisternen).
Erläutert werden insbesondere auch Kombinationsmöglichkeiten von
Versickerung und Nutzung von Regenwasser zur Dachbegrünung. Ein
wesentlicher Aspekt ist schließlich die in den städtischen Ballungsräu-
men dringend notwendige Flächenentsiegelung von Dächern, Hofflä-
chen und Straßen.



Rathaus Umschau
Seite 6

Das Bauzentrum München in der Messestadt Riem bietet Bauprodukt-
ausstellungen, Vorträge, Fachseminare, Sonderveranstaltungen und berät
kostenlos zu allen Fragen rund ums Bauen und Wohnen.
Die Adresse des Bauzentrums München ist die Willy-Brandt-Allee 10 in
der Messestadt Riem (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur
fünf Minuten ausgeschilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem,
dort umsteigen in Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die
A94, Ausfahrt Messe West oder Messe Ost, Parkhaus direkt hinter dem
Bauzentrum).
Hinweis: Das Bauzentrum München ist nicht mit dem Bauzentrum Poing
zu verwechseln, das sich in der Nachbarschaft einige Kilometer weiter
ostwärts befindet und eine Fertighausausstellung beherbergt.
Im Internet ist das Bauzentrum über die Adresse www.muenchen.de/
bauzentrum zu erreichen, telefonisch unter der Telefonnummer 50 50 85.
Unter dieser Nummer kann man sich auch über die umfangreichen Be-
ratungs- und Veranstaltungsangebote des Bauzentrums München infor-
mieren. Die Öffnungszeiten sind: Montag bis Samstag von 9 bis 19 Uhr;
Sonn- und Feiertag geschlossen. Während der regulären Öffnungszeiten
haben die Besucherinnen und Besucher die Möglichkeit, sich in der stän-
digen Ausstellung über Produkte und  Dienstleistungen rund ums Bauen
zu informieren. Noch bis 10. Oktober läuft die Ausstellung „Passivhaus
energiesparend bauen”.
Im Rahmen von Sonder- oder Fremdveranstaltungen (wie zum Beispiel bei
Raumanmietungen) kann das Bauzentrum München aber auch weiterhin
an Sonn- und Feiertagen genutzt werden.

Internetkurs „Fit fürs Internet” in der Kinder- und Jugendbibliothek

(23.9.2005) Für Internet-Neulinge bietet die Kinder- und Jugendbibliothek
der Münchner Stadtbibliothek Am Gasteig einmal im Monat kostenlose
Einführungskurse für Kinder und Jugendliche von acht bis zwölf Jahren
an. In der einstündigen Schulung wird Wissenswertes über das World
Wide Web vermittelt. Es gibt Hinweise auf spannende Links und Tipps
zur erfolgreichen Suche im Netz. Die Kurse finden im Multimedia-Studio
der Münchner Stadtbibliothek Am Gasteig, Rosenheimer Straße 5, statt.
Für jedes Kind steht ein eigener PC zum Ausprobieren zur Verfügung.
Die nächsten Termine für die Einführung sind: Mittwoch, 28. September,
und Mittwoch, 19. Oktober, jeweils von 16 bis 17 Uhr. Treffpunkt an der
Information in der Kinder- und Jugendbibliothek. Der Eintritt ist frei. Die
Teilnehmerzahl ist auf zwölf Personen begrenzt, Anmeldung unter Telefon
4 80 98-33 38.

http://www.muenchen.de/bauzentrum
http://www.muenchen.de/bauzentrum
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Theaterforum Münchner Stadtbibliothek: Ingo Metzmacher

(23.9.2005) Das Theaterforum Münchner Stadtbibliothek ist mittlerweile zu
einer Institution im Münchner Kulturleben geworden. In seiner fünften Sai-
son widmet es sich ganz dem Mozart-Jahr 2006, in dem der 250. Geburts-
tag des Genies weltweit gefeiert wird. Mozart und die Moderne – dazu
äußern sich prominente Künstlerinnen und Künstler im Koordinatensystem
der Mozartstädte Salzburg, Wien, München und Amsterdam.
Den Auftakt macht der Dirigent Ingo Metzmacher, der mit Mozarts
„Le nozze di Figaro“ 1987 sein Debüt an der Frankfurter Oper gab und
mit „La clemenza di Tito“ kürzlich die achtjährige so innovative wie erfolg-
reiche Hamburger Ära beendete. Metzmacher spricht am Donnerstag,
29. September, um 19.30 Uhr in der Black Box, Gasteig, Rosenheimer
Straße 5, mit Fridemann Leipold (BR) über sich und seine Arbeit. Zum
Mozart-Jahr 2006 plant der Dirigent an seiner neuen Wirkungsstätte, der
Nederlandse Opera in Amsterdam, ein spektakuläres Projekt: Mozarts
Da Ponte-Trilogie an drei aufeinander folgenden Tagen, inszeniert von Jossi
Wieler. Zusätzlich wird Metzmacher ab 2007 Nachfolger Kent Naganos
beim Deutschen Symphonie-Orchester Berlin.
Veranstalter des Theaterforums ist die Münchner Stadtbibliothek in Zu-
sammenarbeit mit dem Bayerischen Rundfunk. Karten zu 5 Euro, ermä-
ßigt 4 Euro, gibt es bei München Ticket.

Clown-Theater aus Wien in der Stadtbibliothek Neuperlach

(23.9.2005) Es beginnt die Sendung ‚Lolli TV’ und Bockerl, der Fernsehspre-
cher,  merkt gar nicht, dass er schon auf Sendung ist. Bockerl, der Clown,
hat seinen großen Geigenauftritt und kommt auf die Bühne. Bockerl, der
Fernsehsprecher, sieht Bockerl, den Clown, und Bockerl, der Clown, sieht
Bockerl, den Fernsehsprecher.... Sie entdecken sich, sie ärgern sich, sie
spielen miteinander. Und stellen sich die Frage: Wer von uns ist echter?
Und plötzlich vermischen sich Fernsehwelt und Wirklichkeit. Dabei wird
tief in die Trickkiste der Medien gegriffen und der schiefe Turm von Pisa
wird genau so schnell herbeigezaubert wie ein Kaninchen. Und schließlich
hat Bockerl einen großen Auftritt mit Orchester – aber so ganz echt ist
dann eben doch alles wieder nicht....Ulrich Kaufmann und Michael Hof-
kirchner aus Wien zeigen ein entzückendes Verwirrspiel rund um das Zu-
sammentreffen von realer und projizierter Welt, das zum herzhaften Mitla-
chen einlädt. Für alle von fünf bis 99 Jahren. Der Eintritt ist frei. Das Spek-
takel findet am Donnerstag, 29. September, um 15 Uhr in der Stadtbiblio-
thek Neuperlach im Quiddezentrum, Quiddestraße 45, Telefon 18 93 68-0,
statt. Bitte anmelden: Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von 10
bis 19 Uhr, Mittwoch 14 bis 19 Uhr.
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Lesung in der Stadtbibliothek Allach-Untermenzing

(23.9.2005) Am Mittwoch, 28. September, liest Rainer Erlinger um 20 Uhr
in der Stadtbibliothek Allach-Untermenzing, Pfarrer-Grimm-Straße 1, aus
seinem Bestseller „Lügen haben rote Ohren”. Der promovierte Mediziner
und Jurist ist bekannt als Verfasser der Kolumne „Gewissensfrage” im
SZ-Magazin. Auch in seinem Buch setzt er sich alltagsnah und humorvoll
mit Fragen der Ethik und Moral auseinander – einleuchtend und unterhalt-
sam für Jugendliche und Erwachsene. Eintrittskarten zu 5 Euro, für Schü-
ler 3 Euro, sind in der Stadtbibliothek Allach-Untermenzing erhältlich, kön-
nen unter 1 89 32 99-0 telefonisch reserviert oder an der Abendkasse ge-
kauft werden. Veranstalter sind unter dem Namen „Kultum” die Stadt-
bibliothek Allach-Untermenzing und die Elternbeiräte des Schulzentrums.

Führung durch „Die elegante Welt der Regina Relang“

(23.9.2005) Am Mittwoch, 28. September, findet um 15 Uhr eine Führung
durch die Ausstellung „Die elegante Welt der Regina Relang“ im Münch-
ner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, statt. Treffpunkt ist im Foyer. Der
Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 2 Euro, zuzüglich 4 Euro Führungsgebühr.
Die Fotografin Regina Relang (1906 - 1989) war in den fünfziger und sech-
ziger Jahren die wohl bekannteste Modefotografin Deutschlands. Die
umfangreiche Retrospektive zeigt die Entwicklung Relangs von der Repor-
tagefotografin der dreißiger Jahre zum Star der deutschen Modefotografie
der Nachkriegszeit und betont den angewandten Charakter der Bilder mit
Blick auf die Modezeitschrift. In der anschließenden Portraitsammlung I
werden Selbstportraits, Künstler- und Prominentenfotos sowie Gesell-
schaftsbilder aus dem Bestand des Fotomuseums gezeigt.

Stadtbibliothek Sendling: Coaching für Schülerinnen und Schüler

(23.9.2005) Auch im neuen Schuljahr wird die professionelle Hausaufga-
benhilfe in der Stadtbibliothek Sendling am Harras für Schülerinnen und
Schüler von neun bis elf Jahren wieder angeboten, dieses Jahr noch indivi-
dueller. Am Mittwoch, 28. September, findet um 19 Uhr in der Stadtbiblio-
thek Sendling, Albert-Roßhaupter-Straße 8, ein Informationsabend für
Eltern und Kinder statt. Barbara Graus, Mutter und vormals Lehrerin an
der Städtischen Riemerschmid-Wirtschaftsrealschule, mit langjährigen
Erfahrungen als Elternvertreterin, bietet jeden Donnerstagnachmittag von
15 bis 16.30 Uhr für eine kleine Lerngruppe unter dem Motto „Lernen ler-
nen” Hilfe bei Hausaufgaben, der Vorbereitung auf Klausuren und Tests an.
Wege werden aufgezeigt, wie man selbständig die täglichen Hausaufga-
ben mit verschiedenen Hilfsmitteln erledigen kann. Die Bibliothek bietet
hierfür den idealen Rahmen. Erreicht werden soll die Einsicht, dass Lernen
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die Basis für schulischen Erfolg darstellt. Die Kinder können sich den schu-
lischen Kummer von der Seele reden, erfahren Lernen in einer Kleingruppe
und trainieren Schlüsselqualifikationen. Die Teilnahmegebühr für das ge-
samte Schuljahr (13 Nachmittage) beträgt 60 Euro. Weitere Informationen
unter Telefon 74 63 51-43.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 27. September

9.30 Uhr Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft –
Kleiner Sitzungssaal

14.00 Uhr Stadtentwässerungsausschuss –
Kleiner Sitzungssaal

im Anschluss Bauausschuss – Kleiner Sitzungssaal
Mittwoch, 28. September

12.00 Uhr Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung –
Großer Sitzungssaal

14.00 Uhr Verwaltungs- und Personalausschuss –
Kleiner Sitzungssaal

Donnerstag, 29. September

9.30 Uhr Kulturausschuss – Großer Sitzungssaal
9.30 Uhr Kommunalausschuss – Kleiner Sitzungssaal
14.00 Uhr Gesundheitsausschuss – Großer Sitzungssaal



Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
http://www.muenchen.de/baustellenbericht

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat RK, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, Telefax: (089) 2 33-6 00 55, Email: baustellen.bau@muenchen.de

Baustellen aktuell

Freitag, 23. September 2005

Denninger Straße (Arabellapark)
Das Baureferat erneuert zwischen Daphnestraße und Pühnstraße die Fahrbahn-
beläge.
Bis Mitte Oktober 2005

bleibt pro Richtung je eine Fahrspur frei. Die Fahrspuren werden dem Baufortschritt
folgend seitlich verschwenkt. Die Parkplätze an den Fahrbahnrändern entfallen.

Kreillerstraße (Berg am Laim)
Die Stadtwerke erneuern zwischen Baumkirchner Straße und St.-Veit-Straße die
Trambahngleise.
Von 26. September bis Mitte November 2005

ist in Richtung stadteinwärts von 10.00 Uhr bis 06.00 Uhr des folgenden Tages und
in Richtung stadtauswärts von 19.00 Uhr bis 15.00 Uhr des folgenden Tages
nur eine von zwei Fahrspuren frei.

Minnewitstraße (Siedlung am Perlacher Forst)
Im Auftrag des Staatlichen Hochbauamtes München und des Bundesvermögens-
amtes werden die Privatstraßen in der ehemaligen Amerikanischen Siedlung dem
Standard der Landeshauptstadt München angepasst.
Von 26. September bis Ende November 2005

ist die Minnewitstraße zwischen Pennstraße und Fasangartenstraße für den
Durchgangsverkehr gesperrt. Die Umleitung erfolgt in beiden Richtungen über die
Marklandstraße und Pennstraße.

Altostraße (Aubing)
Das Baureferat erneuert zwischen Ubostraße und der Bahnunterführung Limes-
straße die Fahrbahnbeläge.
Von 28. September bis Ende Oktober 2005

ist eine Wechselverkehrsregelung mit Baustellenampel eingerichtet.

http://www.muenchen.de/bau/index.html
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 23. September 2005

Clearinghaus am Drosselweg

Anfrage Stadtrat Hans Podiuk (CSU) vom 4.8.2005

Antwort Sozialreferat:

In Ihrer Anfrage vom 04.08.2005 führen Sie aus, dass einige Aussagen der
Stadtverwaltung im Zusammenhang mit der Bebauung am Drosselweg
(Clearinghaus) widersprüchlich sind und das Clearing-Konzept bislang in
München nicht erprobt sei.

Zu Ihrer Anfrage nimmt das Sozialreferat im Auftrag des Herrn Oberbür-
germeisters wie folgt Stellung:

Frage 1:

Warum lehnt das Schulreferat jetzt diesen Standort für einen Kindergarten
nachdrücklich ab, obwohl ein Mitarbeiter aus dem Wohnungs- und Flücht-
lingsamt laut Zitat der SZ vom 22.12.2003 erklärt hat: „Die Strahlung liegt
unter den Grenzwerten des Immissionsschutzgesetzes. Als dies nachge-
messen war, waren wir offenbar schneller”?

Antwort:

Der Schulausschuss hat bereits am 25.09.2002 einstimmig u. a. beschlos-
sen, dass das städtische Grundstück am Drosselweg aus Immissions-
schutzgründen für die Errichtung eines Kindergartens ausscheidet: „... das
städt. Grundstück am Drosselweg aus der Sicht des Lärmschutzes für
einen Kindergarten nicht als geeignet betrachtet werden kann. Das Schul-
referat möchte diesen Standort daher nicht weiterverfolgen. Zum einen
handelt es sich bei der Bahntrasse um die DB-Strecke München-Rosen-
heim, die sehr stark befahren ist und damit eine erhebliche Immissionsbe-
lastung darstellt, die nur mit einem beträchtlichen Kostenaufwand redu-
ziert werden kann. Zum anderen grenzt an dieses Grundstück im Westen
auch noch der Wertstoffhof an.” Dies ist bis heute geltende Beschlussla-
ge.

Zusätzlich zur Frage der Lärmbelastung muss bei der Nutzung des Grund-
stücks die Belastung durch elektromagnetische Felder (im täglichen
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Sprachgebrauch auch missverständlich „Strahlung” genannt”) betrachtet
werden. Auf dem Grundstück am Drosselweg werden die hohen Grenz-
werte der 26. BImSchV nicht überschritten. Jedoch empfiehlt das Referat
für Gesundheit und Umwelt aus Vorsorge- und Minimierungsgründen, am
Drosselweg keinen Kindergarten zu bauen und das Grundstück am Fährt-
wegl zu bevorzugen.

Frage 2:

Wie erklärt sich die folgende unterschiedliche Bewertung?
- Das Schulreferat lehnt wegen gesundheitsschädlichen Belastungen einen

Kindergarten ab.
- Das Sozialreferat hält eine Krippe wegen der „Randlage” nicht für sinn-

voll aber wohl nicht gesundheitsgefährdend.
- Gebaut wird dann für Familien, die sich nicht nur zeitweise wie bei Be-

treuungseinrichtungen dort aufhalten, sondern den ganzen Tag.

Antwort:

Das Schulreferat verfolgt seit oben ausgeführter Beschlusslage den
Standort Fährtwegl.
Für einen Krippenstandort gelten die gleichen gesundheitlichen Maßstäbe,
wie für einen Kindergartenstandort. Deshalb kommt der Standort am
Drosselweg für eine Krippe für das Sozialreferat ebenfalls nicht in Frage. In
beiden Fällen handelt es sich um Einrichtungen, in denen (Klein-)Kinder drei
bis vier Jahre untergebracht sind.

Im Gegensatz dazu werden die in das Clearinghaus einziehenden Haushal-
te sich maximal ein halbes Jahr dort aufhalten, bis sie in dauerhaften
Wohnraum vermittelt werden.
Da derzeit keine Aussage darüber getroffen werden kann, ob und wann
die von Seiten der Deutschen Bahn geplante Lärmschutzwand realisiert
wird (dies ist u.a. von Bundeszuschüssen abhängig), ist das Gebäude des-
halb baulich so ausgerichtet und geplant, dass es die Lärmschutzanforde-
rungen auch ohne Lärmschutzwand erfüllt: Alle Wohnungen und auch die
Spiel- und Freiflächen sind nach Süden ausgerichtet, zum Norden hin sind
nur Büro- und Gemeinschaftsräume im EG, im 1. und 2. OG das Treppen-
haus zur Erschließung der Wohnungen. Von Seiten des Bauherrn besteht
daher keine Notwendigkeit, die Lärmschutzvorgaben auch im bahnseitigen
Freiflächenbereich zu erfüllen.
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Die Entscheidung für die Standorte Fährtwegl und Drosselweg ist keine
Frage, welches Referat schneller war, sondern beruht auf den oben ausge-
führten Gründen.

Frage 3:

Kann der Oberbürgermeister nachvollziehen, dass sich die Truderinger Bür-
gerinnen und Bürger nicht korrekt informiert fühlen und der Verwaltung eine
gewisse Willkür vorwerfen?

Antwort:

Nein. Für den Kindergartenstandort gilt der einstimmige Beschluss des
Schulausschusses vom 25.09.2002. Der Bezirksausschuss Trudering-Riem
hat sich in diesem Rahmen auch für den Standort „Fährtwegl” ausgespro-
chen. Für den Clearinghausstandort gilt der auch mit den Stimmen der
Stadtratsfraktion der CSU gefasste Beschluss der Vollversammlung vom
10.12.2003, der mit dem Bezirksausschussvorsitzenden im Vorfeld bespro-
chen wurde.

Frage 4:

Warum soll die sog. „Randlage”, die inmitten der Wohnbebauung liegt, ein
Hindernis für einen Krippenstandort sein?

Frage 5:

Ist es für die Truderinger Familien nicht eine 100%ige Verbesserung, eine
Krippe in einer „Randlage” zu haben als keine Krippe?

Antwort:

Im Stadtbezirk 15 gibt es insgesamt fünf Kindertageseinrichtungen mit
insgesamt 180 Krippenplätzen: eine städtische Kinderkrippe in der Felici-
tas-Füss-Straße 14, zwei Kinderkrippen in freier Trägerschaft im Kreuzer-
weg 28 und in der Elisabeth-Dane-Straße 37 sowie zwei Kooperationsein-
richtungen in freier Trägerschaft in der Georg-Kerschensteiner-Straße 54
und in der Stockholmstraße 5. Der 15. Stadtbezirk hat aktuell einen Versor-
gungsgrad von 10,6 Prozent. Zudem werden an insgesamt fünf Standor-
ten Kooperationseinrichtungen mit insgesamt 144 weiteren Krippenplätzen
geplant. Dazu kommt demnächst noch eine privatgewerbliche Kinderkrip-
pe in der Halfinger Straße 47 mit 24 Krippenplätzen. Nach Realisierung der
genannten Maßnahmen dürfte sich der Versorgungsgrad im 15. Stadtbe-
zirk auf rund 20 Prozent erhöhen. Damit wäre der Planungsrichtwert er-
reicht.
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Gegenwärtig befinden sich in Trudering folgende Krippenstandorte in Pla-
nung bzw. Realisierung:
- Kooperationseinrichtung Galopperstraße mit 24 Krippenplätzen, Vorpla-

nungsauftrag wurde erteilt
- Kooperationseinrichtung Messestadt Riem, Bauabschnitt 2, Kita 1 mit

24 Krippenplätzen, Baufertigstellung Sommer 2006
- Kooperationseinrichtung Messestadt Riem, Bauabschnitt 2, Kita 2 mit

24 Krippenplätzen, Baufertigstellung Sommer 2006
- Kooperationseinrichtung Bajuwarenstraße mit 24 Krippenplätzen, Vor-

planungsauftrag wurde erteilt
- Kooperationseinrichtung Feldbergstraße mit 48 Krippenplätzen, Vorpla-

nungsauftrag wurde erteilt

Der Standort Drosselweg kommt aus den genannten Gründen nicht für
das Sozialreferat in Betracht (vgl. auch Antwort zu Frage 2).

Frage 6:

Warum wird das Clearing-Konzept, das ein völlig neues Vorgehen bedeutet
und es dafür noch keine Erfahrungswerte in München gibt, nicht zunächst
als Modellprojekt erprobt, bevor es flächendeckend eingeführt wird?

Antwort:

Das Clearinghauskonzept wurde als ein wichtiger Baustein des Münchner
Gesamtplans Soziale Wohnraumversorgung - Wohnungslosenhilfe erst-
mals von der Vollversammlung am 25.04.2001 einstimmig verabschiedet.
Der zielgenaue Clearing- und Hilfeprozess ist eine qualitative Erweiterung
der bisherigen Praxis der Vermittlung wohnungsloser Haushalte in Wohn-
raum. Die qualitativen Vorteile habe ich Ihnen in meinem Antwortschreiben
auf Ihren Antrag Nr. 2443 „Kindergartenplätze am Drosselweg errichten”
dargelegt. Die Erfahrungen mit Clearinghäusern bzw. den Vorläufereinrich-
tungen werden evaluiert und damit das Konzept stetig verbessert. Sollten
die Bedarfe in diesem Bereich zurückgehen, können Clearinghäuser pro-
blemlos in Sozialwohnungen umgewandelt werden.

Frage 7:

Können die hohen Investitionskosten nicht dadurch erheblich reduziert wer-
den, dass bestehende Unterkunftsanlagen verkleinert und umgebaut wer-
den?
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Antwort:

Bestehende Notquartiere kommen für einen Umbau in Clearinghäuser in
Betracht, wenn sie sich baulich eignen (keine Container) und die Umbauko-
sten unter denen eines Neubaus
liegen. Bestehende Notquartierstandorte gehen in die Prüfung für Standor-
te des Kommunalen Wohnungsbauprogramms ein.
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Baumaßnahmen im Zusammenhang mit der Einführung des achtjäh-

rigen Gymnasiums (G 8)

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marianne Brunner und Richard Quaas (beide
CSU) vom 9.8.2005

Antwort Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner:

Vorbemerkung:

Mit einer gemeinsamen Bekanntgabe für die Vollversammlung am
27.07.2005 hatten die Stadtkämmerei, das Bau- und das Schulreferat den
Stadtrat zuletzt über die aktuelle Situation bzgl. der Förderung aus dem
Investitionsprogramm „Zukunft, Bildung und Betreuung” (IZBB) und der
Kostenerstattung nach dem Konnexitätsprinzip für die bisher beim Frei-
staat Bayern eingereichten 27 Baumaßnahmen an städtischen und staatli-
chen Gymnasien informiert.

Inzwischen wurde zwar für alle 27 Projekte von der Regierung von Ober-
bayern die Zustimmung zum vorzeitigen Baubeginn erteilt. Diese Zustim-
mungen stellen jedoch keine Zusicherung auf den Erlass eines Förderbe-
scheids dar. Aussagen zum Konnexitätsprinzip werden darin überhaupt
nicht getroffen. Ansonsten liegen der Stadt München zwar Mitteilungen
darüber vor, in welcher Höhe Zuwendungen nach IZBB bzw. Kostenerstat-
tungen nach dem Konnexitätsprinzip in den einzelnen Haushaltsjahren
beim Freistaat Bayern eingeplant wurden, ausführliche Begründungen, wie
sie andere Städte in Bayern zumindest teilweise erhalten haben und aus
denen hervorgeht, welche Bestandteile der Anträge auf Förderung bzw.
Kostenerstattung evtl. vom Staat nicht anerkannt wurden, fehlen der Stadt
München allerdings weiterhin. Immerhin wurden nun Ende August 2005
als Folge eines weiteren gemeinsamen Gesprächs beim Kultusministeri-
um auf die Bitte der Stadt München hin für alle Projekte neue, etwas aus-
führlichere Zuwendungsbescheide erstellt, die wenigstens die Summe der
nach IZBB und nach dem Konnexitätsprinzip jeweils anerkannten Haupt-
nutzflächen beinhalten. Diese Bescheide werden gerade von der Stadt-
kämmerei und vom Schulreferat ausgewertet.

Sämtliche Planungen wurden in enger Zusammenarbeit mit den jeweiligen
Schulen und unter Beachtung der staatlichen Förderrichtlinien erarbeitet.
Die Planungen beruhen auf den individuellen pädagogischen Konzepten
der Gymnasien. Sie wurden nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten unter
Einhaltung der vom Stadtrat beschlossenen städt. Baustandards vorge-
nommen.
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Frage 1:

Welche Maßnahmen wurden in anderen Städten/Gemeinden zu einem hö-
heren Prozentsatz gefördert?

Antwort:

Der Stadtverwaltung ist aus Gesprächen mit dem Bayerischen Städtetag
und mit anderen bayerischen Kommunen bekannt, dass der Freistaat bei
den anderen Städten und Gemeinden sowohl bei der IZBB-Förderung als
auch bei der Kostenerstattung nach dem Konnexitätsprinzip ebenfalls zu
einer Pauschalierung greift, die auf einen Kostenhöchstwert (derzeit 2.738
Euro) für den Quadratmeter förderfähige Hauptnutzfläche abstellt. Dar-
über hinaus wurden auch in den Zuwendungsbescheiden anderer Bezirks-
regierungen bestimmte Kostengruppen oder einzelne Bestandteile der Ko-
stenschätzungen nicht als zuwendungsfähig anerkannt.
Insoweit existiert für alle Städte in Bayern grundsätzlich die gleiche Proble-
matik, wenn auch mit unterschiedlichen Auswirkungen.
Es werden jedenfalls auch in anderen Städten keine Maßnahmen zu ei-
nem höheren Prozentsatz gefördert. Der teilweise sehr große Unterschied
zwischen den tatsächlichen und den zuwendungsfähigen Kosten der ein-
zelnen Maßnahmen ergibt sich, wie auch in München, aus den sehr unter-
schiedlichen baulichen Voraussetzungen.

Frage 2:

Da die Baukosten zu 2.738 Euro pro m² gefördert werden, wie hoch sind
die Baukosten für ein Projekt an einem Gymnasium in München?

Antwort:

Die Baukosten für die Münchner Gymnasien liegen pro m² Hauptnutzflä-
che für alle Kostengruppen der DIN 276 (1 bis 7) zwischen 1.100 und 5.900
Euro. Die Bandbreite ergibt sich auf Grund der Heterogenität der Maßnah-
men, die von einfachen Umbauten bis hin zu Neubaumaßnahmen mit un-
terschiedlichsten baulichen Voraussetzungen reichen.
Lediglich ein Projekt liegt wegen schlechter Gründungsverhältnisse und
der dadurch bedingten zusätzlich erforderlichen Unterkellerung bei 7.600
Euro/m² HNF. Diese Maßnahme wird aber derzeit ohnehin auf eine andere
Lösung hin untersucht.

Frage 3:

Wie hoch sind im Gegensatz dazu die Baukosten in anderen Städten/Ge-
meinden?
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Antwort:

Dem Schul- und Baureferat liegen Vergleichszahlen der Städte Augsburg
und Nürnberg vor. Auch hier ergeben sich aus der Heterogenität der Maß-
nahmen vergleichbare Preise von 1.300 bis 7.400 Euro/m² HNF.

Frage 4:

Welche Einsparmöglichkeiten werden vom Schulreferat gesehen, ohne die
pädagogischen Konzepte der Schulen zu vernachlässigen?

Antwort:

Wie oben erwähnt, wurden die Planungen und insbesondere die Raumpro-
gramme in enger Abstimmung mit den einzelnen Gymnasien und unter
Berücksichtigung der jeweiligen pädagogischen Konzepte erstellt. Dabei
konnten nicht immer alle Wünsche der Schulen berücksichtigt werden.
Eine weitere Reduzierung der Flächen wird jedoch vom Schulreferat nicht
befürwortet, da ansonsten die pädagogischen Konzepte der Gymnasien
nicht mehr in ausreichender Weise umgesetzt werden könnten und ein
ordentlicher Schulbetrieb unter den Voraussetzungen des G8 dann auch
nicht mehr möglich wäre.

Derzeit wird noch geprüft, inwieweit eine Reduzierung der bisher vorgese-
henen Komplettausstattung der Tiefkühlmischküchen möglich und sinnvoll
ist. Erfahrungsgemäß sind einige Anbieter bzw. Catering-Firmen unter be-
stimmten Umständen dazu bereit, Großgeräte zur Lagerung (z. B. Tiefkühl-
schränke) bzw. zur Aufbereitung (z. B. Combidämpfer) für die Vertragsdau-
er kostenlos zur Verfügung zu stellen. Allerdings müssten dafür voraus-
sichtlich etwas höhere Essenspreise in Kauf genommen werden. Außer-
dem ist zu berücksichtigen, dass nur sehr wenige Anbieter in der Lage
sind, die Großgeräte für mehrere Objekte zur Verfügung zu stellen.

Frage 5:

Welche Einsparmöglichkeiten werden vom Baureferat gesehen?

Antwort:

Es werden derzeit im laufenden Planungsprozess folgende Einsparmög-
lichkeiten untersucht:

- Es wird geprüft, ob auf die energiewirtschaftlich eigentlich sinnvolle
Maßnahme der Wärmerückgewinnung in den Küchen verzichtet werden
kann.
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- Bei allen Speisesälen wird geprüft, ob der Einbau einer künstlichen Be-
und Entlüftung wirklich erforderlich ist. In einigen Fällen kann voraus-
sichtlich ein ausreichender Luftaustausch über eine natürliche Belüftung
(Querlüftung) sichergestellt werden.

- Die an der Heizungsanlage angeschlossenen Warmwasserbereitungs-
anlagen werden überall dort eingespart, wo die Warmwasserversor-
gung über elektrische Durchlauferhitzer sichergestellt werden kann.

- Es wird überprüft, ob durch eine Verringerung von Glasflächen bei den
Fassadengestaltungen Kosten eingespart werden können.

Es ist beabsichtigt, die sich ergebenden Einsparmöglichkeiten in der näch-
sten Planungsstufe umzusetzen und dem Stadtrat darüber zu berichten.
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